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Scltwerminerah·ertellung in Sandsteinen an der Grenze Perm;Tria11 

von GERDA WoLETZ 

Im Zuge des J auntalbahn·Baues wurde im Abschnitt zwischen den Ortsd:Iaften Bleiburg 

und St. Paul im Lavanttal (Kärnten) ein Tunnel durd:I den Langenberg gebaut. H. SEELMEIER 

berid:Itet 1961 und 1962 darüber. Sowohl aus den Sondierungsbohrungen wie aud:I aus der 

Tunnelröhre lagen Gesteinsproben zur Untersud:Iung vor. Aus den übereinanderlagernden, 

nad:I N einfallenden Schirotstößen haben wir die Sandsteine analysiert. 

Im Liegenden ist der "rote Schid:Itkomplex" - mürbe und feste Sandsteine in Wechsel­

lagerung __:_ angefahren. Die stratigraphische Stellung dieser fossilleeren Sd:Iichten ist um­

stritten (Ober-Perm bis unteres Skyth). Darüber liegen in sedimentärem Sd:Iichtverband 

stark gipsführende Tonschiefer und graue Sandsteine, überlagert von dunkelgrauem Dolomit. 

Sruließlich grenzen an diesen untertriadischen Sd:Iid:Itkomplex Sandsteine und Mergel der 

Oberkreide mit einer tektonischen Diskordanz. 

1. Der "rote Schichtkomplex" wurde bemustert: 

im Tunnel von 73.780 m bis 74:235 m, 

in Bohrung 7 von 171,8 m bis 180,0 m ( Endteufe), 

in Bohrung 5 von 25,0 m bis 83,2 m (Endteufe). 

Die Sandsteine enthalten regelmäßig Zirkon, Rutil, Turmalin und wenig Anatas. 

2. Der gipsführende Horizont wurde bemustert: 

im Tunnel von 73.700 m bis 73.770 m, 

in Bohrung 7 von 48,0 bis 152,0 m, 

in der Gipfelbohrung von 218,0 bis 280,0 m. 

Die Sandsteine enthalten zusätzlid:I zu den aus dem Liegenden bekannten Schwermineralen 

Zirkon, Rutil, Turmalin, Anatas nod:I auffallend viel Apatit. 

Gemeinsam ist beiden Komplexen ein gelegentliches Auftreten von sekundär gebilde­

tem Baryt. 

(Die Oberkreide-Sandsteine aus der Bohrung 7, bei 20,4 und 28,7 m analysiert, unter­

scheiden sich deutlich von den älteren Gesteinen durch das Hinzutreten von Granat, Staurolith, 

Epidot, Disthen und Hornblende innerhalb der Schwermineralgesellsd:Iaft.) 

Vergleid:Ibare Resultate haben Analysen von Gesteinen vom Ulrid:Isberg und Christofberg 

NE Klagenfurt (Kärnten) gehrad:It. Herr G. RIEHL-HERWIRSCH (Geol. Iust. der Universität 

Wien) hat mir aus seinem Dissertationsgehiet "Permo-Skyth-Sandsteine" und "Werfener 
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Schimten" zur Analyse übergehen. Die "Permo-Skyth-Sandsteine" vom Christofherg 1) ent· 
spremen in der Smwermineralführung genau dem "roten Smimtkomplex" vom Langenherg. 
Die "Werfener Smimten" zeigen den gleimen zusätzlichen Apatit-Gehalt wie der gipsführende 
Horizont im Langenherg. 

Die vermutete Verknüpfung des roten Sandstein-Komplexes mit "Grödener Sandstein" ist 
in der Smwermineralführung der beiden Gesteine nicht deutlim. Von den wenigen hisher 
untersumten Proben von Grödener Sandstein lassen sim nur einzelne (Lago Santo NE Trient, 
Rungaditsm tieferer Ahsmnitt, Cuecenes tieferer Abschnitt) mit dem "roten Smimtkomplex" 
bzw. dem "Permo-Skyth-Sandstein" vergleimen: sie enthalten Zirkon, Rutil, Turmalin und 
Anatas. Andere Proben von Grödener Sandstein (Rungaditsch höherer Ahsmnitt, Val Rendena 
und N Tramin) führen zusätzlich die Smwerminerale Granat oder Staurolith. (Die Proben 
\On Rungaditsch und Cuecenes verdanke ich Herrn Dozent Dr. W. KLAUS.) 

Von Werfeuer Smimten und Haselgebirge aus dem Bereim der Nördlichen Kalkalpen im 
Raum Salzburg und Oherösterreim wurden in den vergangeneu Jahren aum smon mehrfach 
Analysen ausgeführt. Zahlreime Proben stammen aus den Salzberghauen der Österreichischen 
Salinen; Herrn Salinendirektor Hofrat Dipl.-Ing. 0. SCHAUBEBGER danke im für die Aufsamm­
lung und Überlassung von typismem Gesteinsmaterial. In einem Teil der Proben sind neben 
Zirkon, Rutil, Turmalin und Anatas auffallende Apatit-Werte festgestellt worden, wie sie nun 
im gipsführenden Horizont vom Langenberg bekannt geworden sind, während ein anderer 
Teil der Proben Zirkon, Rutil, Turmalin und Anatas in wemseinden Mengen ohne Apatit ent­
hält. (Wemselnd hohe Turmalin-Gehalte hat H. BARNICK 1962 als Untersmeidungsmerkmal 
zweier Horizonte in den permotriadismen Basisschichten im Bereich der nördlimen Grau­
wa<kenzone angeführt.) 

Einige Gesteinsproben von Rotliegeud-Tuffen aus der Umgehung des Christofherges (Auf­
sammlung G. RIEHL-HERWIRSCH) haben Zirkon und Apatit dominierend im Smwermineral­
anteil; die gleime Schwermineralgesellschaft kennen wir vom Flasertuff des Quarzporphyrs 
E der Ortschaft Blumau, E Bozen. 
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1) P. BECK-MANNAGETTA bezeichnet diesen Smimtkomplex im Raume der Griffeuer und 
St. Pauler Berge als "Griffener Smichten". 
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